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Kunst und Poesie in Laufenburg
Exponate der aktuellen Ausstellung im Rehmann-Museum von Sonja Crone poetisch verarbeitet

Am Sonntag, 21. Januar, fanden 
sich am Nachmittag rund 30 Inte-
ressierte im Rehmann-Museum 
ein, um Kurzgedichte zu ausge-
suchten Exponaten der aktuellen 
Ausstellung «Schildkrötentem-
pel» zu hören. 

ANDREA WORTHMANN

Zwar war ursprünglich neben der 
Lyrikerin Sonja Crone auch der 
Lektor Peter Rudolf für die Veran-
staltung vorgesehen, dieser musste 
jedoch krankheitsbedingt absagen. 
So begrüsste Geschäftsführerin 
Patrizia Solombrino die Gäste und 
gab anschliessend Kurator Michael 
Hiltbrunner das Wort, der die An 

wesenden noch mit Informationen 
zu der Ausstellung versorgte. Die 
ausschliesslich aus kleinen Skulp-
turen und Objekten bestehende 
Ausstellung besticht mit der Vielfäl-
tigkeit an Materialien und Formen. 
Die Exponate poetisch zu betrach-
ten war nun Aufgabe der Lyrikerin. 
Sonja Crone aus Basel schreibt seit 
ihrer frühen Jugend Gedichte. Für 
die Vorbereitung der Lesung gab es 
gut sechs Monate Zeit sagte Crone, 
die in Speyer am Rhein in Deutsch-
land aufgewachsen ist. Direkt im 
Ausstellungsraum trug sie zu den 
von ihr ausgesuchten Objekten ihre 
geschriebenen Kurzgedichte vor. 

Die Zuschauer lauschten gespannt, 
während Crone nach dem ersten 
Lesen erklärte, was sie an der 
Skulptur inspirierte und anschlies-
send das Gedicht ein zweites Mal 
vortrug. Gekonnt zeigte sie, dass 
ihre Gedichte über das rein Subjek-
tive hinausweisen. So verfasste sie 
über die Terracotta-Figur «Die Kau-
ernde» von dem Künstler Hermann 
Haller ein – wie sie sagt – sehr per-
sönliches Gedicht, welches auch 
gleichzeitig eines ihrer Lieblingsge-
dichte  geworden ist. Das Gedicht, 
mit dem Namen «panta rhei» war 
dem Exponat «gelöster Kugelraum 
I» von Erwin Rehmann gewidmet. 

In ihrem Gedicht sah Crone in dem 
Kunstwerk Rehmanns etwas Gren-
zenloses und erkannte für sich so-
wohl Sonne wie auch den Mond in 
der rotbemalten Drahtkonstruktion 
von 1954. Für den Namensgeber 
der Ausstellung, dem teilweise 
zerstörten und somit unfertigen 
Schildkrötentempel (1966) von Pe-
ter Storrer gab sie gleich zwei Ge-
dichte zum Besten und beschloss 
damit die Lesung ihrer erarbeiteten 
Gedichte. Das Publikum honorierte 
dies mit einem langem Applaus. Im 
Anschluss stellte sich die Künstle-
rin noch für Fragen und Gespräche 
bei Kaffee und Kuchen in Erwins 
Bistro zur Verfügung.

Sonja Crone liest Gedichte im Rehmann-Museum.
 Fotos: Andrea Worthmann

Im Vordergrund das Objekt «Die 
Kauernde» von Hermann Haller.

Scheinbar schwerelos hängt Reh-
manns Kunstwerk «gelöster Kugel-
raum I» von der Decke.

Beobachtet

Richtigstellung: Das Foto in der Ausgabe 3 unter der Rubrik  «Beobachtet» zeigt kein Haareis, sondern Raureif. Deswegen ist es nicht weniger schön. 
Haareis besteht aus Eisnadeln, die sich bei geeigneten Bedingungen auf morschem und feuchtem Totholz bilden können. Anders als Raureifkristalle 
entsteht Haareis aus dem im Holz enthaltenen Wasser, nicht aus Luftfeuchtigkeit (Quelle: Wikipedia). Auf dem Bild vom Dezember 2018 ist Haareis 
an einem Baum in einem Wald auf der Saalhöhe zu sehen.  Foto: August Frei, Oberhof


